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Sitzungsberichte.
(Auszug.)

Monatssitzung am 17. Januar 1910.
An Stelle des Vorsitzenden, Herrn Prof. Boethke, leitete Herr 

Prof. Semrau die Versammlung. Er gedachte zunächst des ordent­
lichen Mitgliedes Herrn Kaufmann Schnibbe, der am 18. Dezember 
1909 gestorben ist.

Zum Ehrenmitgliede wurde Herr Prof. Boethke, Mitglied des 
Vereins seit 1853 und Vorsitzender seit 1888, wegen seiner viel­
fachen Verdienste um die Wissenschaft und um den Verein er­
nannt. Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden, dasz 
die Mittel zum Ankäufe der alten Holzdecke aus dem Gukschschen 
Hause Altstädtischer Markt 22 (vgl. Mitteilungen Heft 17) durch 
eine Sammlung aufgebracht werden sollen.

Die Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt gegenwärtig 
110 — 2 = 108. In dem wissenschaftlichen Teile der Sitzung 
hielt Herr Prof. Boethke den Vortrag über das Thema: „Die sitt­
liche Weltanschauung Pindars“.

Monatssitzung am 7. Februar 1910.
Der Vorsitzende, Herr Prof. Boethke, dankte für die Ehrungen, 

die ihm aus Anlass seines 80. Geburtstages erwiesen worden sind, 
Ernennung zum Ehrenmitgliede und Teilnahme des Vereins an dem 
Festkommers.

Zum ordentlichen Mitgliede wurde Herr Oberlehrer Kesseler 
gewählt. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt daher gegen­
wärtig 108 + 1 = 109.

In dem wissenschaftlichen Teile der Sitzung hielt Herr Pfarrer 
Jacobi einen Vortrag über das Thema: „Des Thorner Bürgermeisters 
Jae. Heinr. Zerneckes Leben, ein Bild aus der westpreuszischen 
Provinzialgeschichte des 17. und 18. Jahrhunderts“.
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Oeffentliche Sitzung am 19. Februar 1910, 
dem Geburtstage des Nicolaus Coppernicus.

Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Professor Semrau, er­
stattete den Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1909/10.

Die Zahl der ordentlichen Mitglieder betrug am Anfänge des 
Geschäftsjalnes 113. Aufgenommen wurden 4 Mitglieder, es 
schieden aus 9 Mitglieder (2 durch Fortzug, 3 durch Tod, 3 durcli 
Austritt, darunter am Schlüsse des Jahres Herr Dr. Eduard Wolff 
in Berlin, und 1 durcli Ernennung zum Ehrenmitgliede). Die Zahl 
der Mitglieder betrug daher am Schlüsse des Jahres 113 4-4 — 9= 108. 
An Ehrenmitgliedern zählt der Verein 13.

Den Vortrag hielt Herr Professor Boethke über das Thema: 
„Pindars Dichtung und sittliche Lebensanschauung“. Nach dem 
Vortrage fand ein Abendessen im Artushofe statt, an dem 10 Personen 
teilnahmen.

Die Reformatio Sigismnndi vom J. 1523. 
Von Dr. R. Jacobi in Thorn.

Das Jalir 1523 brachte den drei groszen westpreuszischen 
Städten Danzig, Thorn und Elbing erhebliche innere Erschütterungen. 
Während in Danzig ein starker Einschlag der reformatorischen Be­
wegung, gleichviel aus weichen Beweggründen, unverkennbar ist, 
wie das auch in dem Eingreifen König Sigismunds deutlich her­
vortritt, entspringt in Elbing und Thorn die Bewegung lediglich 
sozialen und persönlichen Motiven. Zwar war ohne Frage aucli 
Thorn bereits von den lutherischen Ideen ergriffen, wie das Verbot 
von Luthers Schriften (1520) und mehr nocli der miszglückte Versucli 
des päpstlichen Legaten Zacharias, Luther in effigie zu verbrennen 
(1521) darlun. Bei dem Ausbruch der Bewegung selbst aber treten 
die religiösen Beweggründe völlig in den Hintergrund; sie wären 
sonst sicher, wie in Danzig, auch von König Sigismund berück­
sichtigt worden.

Der äuszere Verlauf des Aufruhrs ist von E. Kestner') ein­
gehend geschildert worden. Die Hauptquelle seiner Darstellung 
bildet neben den Urkunden die „Beschreibung des Aufruhrs und 
Tumults zwischen E. E. Raht und der gantzen Gemeine der König­
lichen Stadt Tohrn“. Anno MDXX11P). Es ist eine Abschrift, fehler­
haft und lückenhaft, aus dem J. 1653 (eine spätere Hand hat, sicher 
unrichtig, 1628 korrigiert). Der Verfasser scheint der 1523 zum 
Stadtsyndikus und Sekretarius ernannte Mag. Andreas Günther ge­
wesen zu sein. S. 45 fällt er nämlicli aus der dritten plötzlich in 
die erste Person in folgender Stelle: „Den Freytag nach Visitationis 
Mariae ist der Secretarius M. Andreas Günther von Valltin Kremer, 
Hansz Scharne, Friedrich Perlenheffter und Frantz Schneider Über­
lauffen worden, über der aben(d) Coenation umb einer Copia

4 Beiträge zur Qeschiclite der Stadt Tliorn (Tliorn 1882) S. 146 — 167. 
”) Thorner Ratsbibliothek XIII, 14.
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halben, die Hansz Seifferdt geschrieben. Darin etliche Rath der 
48 und der Gemeine Über dem E. Ratli gegeben: „Welche ich als 
ein Secretarius so eilendt in ein Papier verlegete, nicht finden 
kündte “

Natürlich ist die Darstellung völlig einseitig im Sinne des 
Rats geschrieben, gegen den stets ungerechtfertigte Angriffe ge­
richtet werden. Da keine Aufzeichnungen der Gegenpartei vor­
liegen auszer den Beschwerdepunkten, die dem Könige in Krakau 
überreicht wurden, ist ein völlig objektives Urteil über Recht und 
Unrecht nicht möglich. Dasz der Rat sicli nicht völlig unschuldig 
fühlte, geht nicht nur aus seiner Nachgiebigkeit gegen die meisten 
Forderungen der Gemeine hervor, sondern auch aus der Entscheidung 
des Königs, die diesen vielfach entsprach.

Es ist kein erfreuliches Bild, welches Thorn im Beginn des 
dritten Jahrzehnts des XVI. jahrh. darbietet. Die Mauern der 
Stadt sind verfallen, in der Neustadt besonders am Markt, liegen 
viele Häuser in Trümmern, in den Straszen häuft sich der Unrat. 
Handel und Verkehr leiden unter der Eifersucht Danzigs wie der 
Polen, in den Gewerken machen sich unfähige Leute breit. Aber 
auch in sittlicher Beziehung stand es nicht zum besten. Warf die 
Gemeine dem Rat Vetternwirtschaft und Begünstigung der An­
gehörigen z. B. bei Verleihung des Leipziger Stipendiums vor, so 
stand die Geistlichkeit im Ruf der Erbschleicherei. Umgekehrt 
machte der Rat den Handwerkern Arbeitsscheu und Unfähigkeit 
zum Vorwurf. Uebervorteilung beim Kauf und Unehrlichkeit beim 
Verkauf wird mehrfacli gerügt, so die Verfälschung des Hopfens 
und das Verpacken in nassen Säcken, um das Gewicht zu erhöhen. Die 
regierenden Geschlechter blicken liochmütig auf den gemeinen Mann 
herab, ihre jungen Leute hänseln die Bürger beim Kauf, während 
diese wohl häufig dem Rat die schuldige Elirfurcht versagen.

Den Funken ins Pulverfasz warf der ehemalige Stadtschreiber 
Johann Seifferdt oder Seifrid, der die Miszstimmung über eine vom 
König auferlegte Steuer wie über die Kosten der Herstellung der 
durch Eisgang zerstörten Weichselbrücke benutzte, um durcli Er­
regung eines Aufruhrs (10. März 1523) sich am Rat zu rächen. 
Seifrid war ein etwas dunkler Elirenmann, er hatte zu seinem 
Vorteil Urkunden aus der Königlichen Kanzlei erschlichen oder wo­
möglich selbst gefälscht. Der überraschte und eingeschüchterte 
Rat liesz es sich gefallen, dasz 24 Vertreter der Gemeine gewählt 
wurden, von denen vier dem Rat als Beisitzer zugeordnet wurden, 
um ihn scharf zu beaufsichtigen. Einige Zeit später wurde die 
Zahl der Gemeindevertreter verdoppelt, der Rat zur Reclienschafts- 
ablegung genötigt. Der Rat suchte sich dann Seifrids zu entledigen, 
indem er ihn seinerseits zur Verantwortung zog. Der Rechen­
schaftslegung entzog sich Seifrid durcli die Flucht nach Dybow. 
Nach einiger Zeit aber kehrte er nach Thorn zurück, nachdem der 
Rat ihm ein förmliches testimonium morum ausgestellt hatte. Auch 
das spricht nicht sonderlich zu gunsten des Rats. Dann aber ent­
wich Seifrid abermals und eilte nacti Krakau, wo er offenbar eifrig 
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gegen den Rat tätig war. Denn als nun auf Drängen der öemeine 
der Rat endlich einwilligte, die Entscheidung des Königs cinzu- 
Iiolen, zeigten sich die Behörden in Krakau, so der Burggraf Hans 
Boner, bereits vollständig über die Händel unterrichtet. Der Rat 
hatte den Bürgermeister Konrad Huitfeld und den Ratmann Hans 
Lysemann abgeordnet, die Gemeine den Krämer Valentin Gretsch, 
gen. Knapsack, der nach Seifrids Weggang hauptsächlich gegen 
den Rat agitiert hatte, und fünf andere. Während die feindlichen 
Brüder sich auf der Fahrt nach Krakau allmählich etwas näher ge­
treten waren, erlebten die Ratsgesandten bei der Audienz vor dem 
Könige die schmerzliche Ueberraschung, dasz die Abgeordneten der 
Gemeine schwere Anklagen gegen den Rat verlasen, Beschwerden 
über den Verfall der Stadt und ihrer Mauern, den unterlassenen 
Aufbau der Brücke, die Vetternwirtschaft usw. Natürlich suchten 
die Gesandten des Rats nacli Kräften diesen unvermuteten Angriff 
abzuwehren. König Sigismund aber durchhieb den gordischen 
Knoten dieser gegenseitigen Vorwürfe, indem er in der Reformation 
vom 24. August 1523 beiden Teilen gerecht zu werden suchte.

Die etwas eilfertig zusammengestellten Bestimmungen geben 
ein deutliches Bild des Kompromisses, dem sie ihre Entstehung 
verdanken. Man würde sicli vergeblicli bemühen, ein System in 
dieser Sammlung von Verordnungen zu entdecken. Den Reigen 
eröffnen und schlieszen Mahnungen zur Eintracht zwischen Rat 
und Gemeinde, Ratsherren und Gerichten, Warnungen vor Misz- 
achtung des Rats und der Handwerker schlieszen sicli an. Daneben 
wird die Zulassung der Apellation an die preuszischen Räte wie 
an den König angeordnet. Weiter wird dem Rat bei wichtigen 
Angelegenheiten zur Pflicht gemacht, mit dem ganzen Gericht 
beider Städte, Schöffen, Kaufleuten und Aeltesten sich zu beraten, 
auch bei Reisen zum Königshof sollen neben den Ratsgesandten 
aucli die Gerichte und Aeltesten Vertreter schicken. Dann folgt 
unvermittelt die Bestimmung, dasz Ratsherren und Schöffen ohne 
triftigen Grund den Gottesdienst nicht versäumen dürfen, dasz der 
Rat und die Pfarrer das Leipziger Stipendium verwalten und ohne 
Rücksicht auf Personen, Freundschaft und Sippe nur nach Würdig­
keit und Bedürftigkeit verleihen sollen. (Art. 1—11).

Diese Proben werden zur Bestätigung des oben gesagten ge­
nügen. Deutlich tritt das Bestreben hervor, die erschütterte 
Autorität des Rats zu stützen, anderseits die Auswüchse der 
Klassenherrschaft zu beseitigen und berechtigten Forderungen der 
Gemeine stattzugeben. Die wichtigsten Bestimmungen lassen sich 
in folgender Weise gruppieren.

1. Der Rat. Der Rat soll wie bisher aus 12 Ratsherren und 
vier Bürgermeistern bestehen, unter denen aber weder Vater und 
Sohn, noch leibliche Brüder oder Vettern sein dürfen, wohl aber 
können sie im Rat und im Schöffenkollegium sitzen. (Art. 37) ’) 
Eine Absetzung der Bürgermeister, Ratsherren oder Schöffen darf

9 Die Folge war, dasz der Bürgermeister Eszke 1524 aus dem Rat aus­
schied.
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nur aus triftigen Gründen stattfinden. (Art. 39). Beleidigungen der 
Ratsmifglieder sind zu bestrafen. (Art. 43). Der Rat und die übrigen 
städtischen Beamten sind für ihre eigenen Wohnhäuser vom Wach­
dienst befreit (Art. 35). Die Witwen der Ratsherren genieszen für 
ein Jahr Steuerfreiheit (Art. 36). Die Pflichten des Rats sind z. t. 
schon oben (S. 4) erwähnt. Streitigkeiten zwischen Bürgern soll 
der Rat schlichten, Hartnäckige mit Haft bestrafen (Art. 40). Vor 
allem aber wird der Rat verpflichtet, zur Verwaltung der städtischen 
Einkünfte alle ein bis zwei Jahr Offiziale zu bestellen (Art. 38) und 
von den Einnahmen der Stadt jährlich Rechenschaft abzulegen, wo­
bei fünf Geschworene der Kaufleute und Zünfte hinzugezogen 
werden sollen (Art. 16). Vierzehn Tage vor Lätare sollen alljährlich 
die Statuten und die Reformatio vom Rat mit den Schöffen, den 
Aeltesten der Zünfte und zehn von der Gemeine erwählten, be­
sprochen und über die Abstellung etwaiger Schäden beraten 
werden. (Art. 55).

2. Oeffentliche Wohlfahrt. Die Aufsicht über die Bauten 
sollen zwei dem Baumeister beigeordnete Männer führen, jährlich 
sind 300 Mk. für das Bauwesen zu verwenden (Art. 16). Sie 
haben auch die baupolizeiliche Aufsicht in den Straszen und für 
Reinlichkeit der Straszen zu sorgen (Art. 9; ähnliche Zwecke ver­
folgen Art. 41, 42). Namentlich die arg verfallene Neustadt wird 
der Aufmerksamkeit des Rats empfohlen und ihr Wiederaufbau 
unter bestimmten Vorscliriften anempfohlen (Art. 31). Um die 
Bautätigkeit der Bürger zu fördern, hat der Rat ihnen freies Bau­
holz aus dem Birglauer Walde zu gewähren, in dem auch Wind­
bruch und Laubfall jedem freistehen (Art. 44). Besonders ein­
gehende Bestimmungen ergehen über die Erhebung des Brücken­
geldes (Art. 14), die Pupillen- und Waisenpflege (Art. 18). Dabei 
ist merkwürdig, dasz bei Todesfällen Geistliche von der Nachlasz- 
pflege ausdrücklich ferngehalten werden sollen, denen auch die 
Befugnis zur Verhängung des Bannes und der Exkommunikation 
eingeschränkt wird (Art. 12); Geistliche wie Weltliche werden an­
gewiesen, sich vor dem zugeordneten Richter zu verantworten 
(Art. 13). Gegen übertriebenen Luxus soll der Rat einschreiten 
(Art. 52); bei drohender Kriegsgefahr soll er dafür sorgen, dasz 
das Getreide nicht zu Schiff aus der Stadt weggeführt wird 
(Art. 53).

3. Handel und Wandel. Zahlreich sind die Vorschriften 
über den Marktverkehr, für Krämer und Handwerker (Art. 32, 33, 
34, 21 —27, 45—47, 51, 54 u. a.). Eigentümlich berührt die Be­
schränkung des Handwerks in Art. 49, wo jede neue Erfindung 
verboten wird, während die angeordnete Ausweisung der Bönhasen 
(Art. 50) vorteilhafter gewirkt haben dürfte.

Auszer dem Original der Urkunde, die der Kanzler Christopli 
von Schidlowitz vollzogen hat, bewahrt die Thorner Stadtbibliothek 
in einem Sammelbande') eine Abschrift der Reformatio, die gegen-

0 1, 3: Miscellanea Thorunensia, c. 1690.
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Über dem offenbar von einem wenig kundigen Schreiber herrührenden 
Originaltext mancherlei Verbesserungen darbietet; sei es, dasz sie 
auf eine ältere Kopie zurückgeht, sei es, dasz man offenbare Ver­
sehen des Schreibers mit Glück verbessert hat. Ich bezeichne das 
Original mit A, die Abschrift mit B. An die Orthographie des Ori­
ginals habe ich mich nicht gehalten, da sie durchaus schwankend 
ist. — In dem nämlichen Sammelbande folgt unmittelbar auf die 
Reformatio eine alte deutsche Uebersetzung, die zum leichteren 
Verständnis hier ebenfalls zum Abdruck gelangt. Vermutlich liegt 
ihr die 1524 vom Rat angeordnete Uebertragung zu Grunde. ')

Sigismundus Dei gratia rex Poloniae, Magnus dux Lithuaniae, 
nee non terrarum Cracowiae, Sandomiriae etc. etc. Dominus et haeres.

Significamus tenore praesentium quibus expedit universis 
praesentibus. Quia cum exorta esset dissensio inter consulatum 
ac communitatem civitatis nostrae Thorunensis in his quae attinent 
bonum statum et regimen civitatis et reipublicae ipsorum, ac ea 
ipsa dissensione ad Nos et consilium Nostrum relata, communitas 
articulos plerosque coram Nobis proposuisset, qui ad bonum statum 
et regimen civitatis praedictae expedire viderentur, consulatu in qui- 
busdam dissidente, in nonnullis vero cum communitate conveniente, 
utraque pars decretum et sententiam Nostram super omnibus et 
singulis differentiis ac postulatis ipsorum a Nobis humiliter peteret 
— Nos cum consiliariis Nostris auditis ipsis articulis, propositioni- 
bus et responsis ac petitionibus partis utriusque Nobiscum expensis, 
in eum qui sequitur modum decrevimus, ordinavimus et pronuntia- 
vimus, decernimusque, ordinamus et pronuntiamus praesentibus:

1. Ac inprimis statuimus quod consulatus in transactione civi- 
lium negotiorum inter se sit consentiens, alius alium ex animo 
diligat atque unicuique ut diviti et necessitudine iuncto, ita etiam 
privato ac pauperi iustitiam ex aequo ministret, eadem ratione 
excessivos et rebelles puniat.

2. Item nullus civis aut mercator opifices vel pauperes diffamet 
et despiciat, sed mutua amicitia et favore prosequatur.

3. Item quilibet civis et incola se obsequentem praeconsulibus"^), 
consulibus, scabinis et iudiciis in rebus licitis sub gravi poena 
praestabit.

4. Item ut nullus contra auctoritatem consularem aut com­
munitatem quidquids) fernere attemptare audeat.

5. Item ut omnes cives et incolae consulibus uti Nostris locum 
tenentibus et suis praelatis assurgant et debitum honorem illis ubique 
impendant; econtra consoles cives et incolas in omnibus eorum ac- 
tionibus et negotiis in quibus ad eos confugerint, benigne et ami- 
cabiliter audiant et fideliter eis consulant, curentque pro virili sua 
ut ex omni parte amicitia et unitas*) conservetur.

1) vgl. Zernecke, Thornische Chronica a. 1524. ’) proconsulibus B. 
’) B quicquam, qiiitquid X. *) B veritas.
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6. Item quod appellatio in quibuscumque causis cum ad 
consiliarios Nostros terrarum Prussiae, turn ad Nos legitime facta 
ad prosequendum cuilibet libera sit.

7. Item ut in iudiciis sit mutua dilectio, idem consensus et 
oboedientia. Si autem quispiam in consulatu vel in eisdem iudiciis 
se rebellem ostenderet, cum tali rebelii mediante iure communi civili 
procedendum erit.

8. Item cum difficilia et ardua negotia interdum occurrunt, 
quae ad reipublicae commodum vel in*) incommodum spectant, 
statuimus ut consules habita mutua intelligentia consilia sua com- 
municarent in hoc cum iudiciis utrarumque civitatum scabinis 
videlicet et mercatoribus et senioribus, ut etiam super huiusmodi'-*) 
re communi consilia sua communia in medium proferrent.

9. Item cum consules ad Nos proficisci debebunt, a Nobis ac 
consiliariis Nostris pro communi bono eiusdem civitatis Nostrae 
aliquid petituri, statuimus quod ad latus suum aliquos de iudiciis 
et senioribus adiungent, cum quorum consilis et scientia id genus 
negotia transacturi.

10. Item quod consules et scabini in festis diebus et sollen- 
nitatibus in ecclesia parrochiali civita.is Thorunensis in suis locis et 
stallis pro honore civitatis stabunt, nisi essent legitimis causis ex- 
cusati.

11. Item collationes sacerdotiorum et stipendii Lipsiensis®) 
fiant per plebanum et consulatum dictae civitatis Nostrae, non 
habito respectu consanguinitatis et affinitatis, sed illorum ratio 
habeatur, qui ad ea digni et idonei videbuntur.

12. Item excommunicationes per spirituales fieri solitas abro- 
gamus, exceptis illis quae ad fidem, matrimonium et ecclesiae 
oboedientiam spectant, ac illis qui se in iure spiritual! ad aliquid 
ferendum obligaverint.

13. Item quilibet spiritualis et secularis coram suo iudice ordi- 
nario accusatus respondebit et iustitia unicuique administretur.

14. Item ut reformatio pontis et pecunia pontalis in bona 
provisione sint, ita videlicet, ut ab exactore pontalium unus in ponte 
a rubeto versus dibhof^) septimanali salario servetur, qui colonos 
atque equos per unum solidum, vectores per quattuor solidos sol- 
vendos conscribat; similiter®) équités, pedites ac*^) homines ab 
huiusmodi’') pensione immunes, quae conscriptio exactori pontalium 
tradenda erit, ut secundum earn quolibet sabato pecuniam de mensa 
accipiat et pro huiusmodi conscriptione rationem subducat, et ita id 
genus pecunia*) fideliter exigi et in mensam reponi debet.

15. Item quod circa Architectum duo boni et idonei homines 
collaterales unus ex Antiqua aller ex Nova civitatibus adsint, qui fideli­
ter utriusque civitatis structuras conspiciant, ita ne consules pecu­
niam inaniter expendant, ut videlicet in singulos annos trecentae 
marcae ad minus pro huiusmodi substructione exponantur”), quae ut

9 fehlt in B. “) gravi r. c. B. ’) Iijpcensis A. *) Dibhoff B. ^) fehlt 
in B. *’')et B. '’')eiusmodi B, **) pecuniae B. ") expediantur B. 
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constanter ita diligenter fiant, uno anno in isto loco, et alio anno 
in alio loco, et sic consequenter in paucos annos civitas in muris, 
turribus, vallis*), tectis, fossis et aliis eiusmodi rebus necessariis 
bene reformari possit.

16. Item quoniam communitas civitatis praedictae supplicavit 
Nobis humiliter, ut consulatus rationem de proventibus civilibus 
communitati redderet, super quo articulo taliter et in hunc modum 
decrevimus ac deinceps observari volumus: quod consulatus coram 
utriusque civitatis consulatu et iuratis quinque viris mercatoribus et 
aliis quinque de principalioribus contuberniis bene possessionatis 
et conservatis de omnibus proventibus civilibus sufficientem rationem 
quotannis facial et ponat.

17. Item ut singulis plateis fiant duo generates provisores 
bene possessionati et conservati, qui diligenter animadvertant, in 
quibus domibus cives moriuntur, ut orphanis et pupillis sive 
successoribus in tempore priusquam res et pecunia dispergerentur 
de indemnitate divisione facta consul! possit, ad quod nullus spiri- 
tualis se immisceat, ita tarnen quod testamentis legitime factis per 
hoc non praeiudicaretur?) Propinqui vero et cognati, si qui super- 
sunt, puerorum bonorumque derelictorum tutores esse poterint, 
qui tarnen in hoc requirendi erunt^), quorum consilio, scientia ac 
voluntate omnia ordinabuntur^) .ac omnia conscribi debent, et cum 
conscripta fuerint, tunc cognati et proximiores circa tutoriam 
remanebunt.

Item ut nullus testamentum vel ultimam voluntatem suam 
aliter quam statutum civile disponit, ordinet.

18. lidem^) platearum provisores habebunt respectum super ignetn, 
caminos, super aedificia ruinosa ac®) damnosa et super puteos et 
id genus, ut omnia sint in bono ordine et provisione.

lidem'^) etiam provisores funum et aliam immunditiam®) circa 
muros civiles et in civitate purganda et educenda curabunt. De 
domibus autem coilapsis et desolatis, quae heredibus carent, et de 
puteis obrutis procedendum erit secundum plebiscitum civile.

19. Item nulla extranea cerevisia®) per municipes intra et extra 
civitatem vendatur seu propinetur*®), sed unusquisque sit contentus 
cerevisia quae in cellario") civili habetur. Si vero quispiam pro 
usu suo domestico externam cerevisiam velit habere, id proconsul 
pro tempore existens admittat.

20. Item ut res mercantiales, cuiuscumqne generis existant, 
ad forum ducantur et ibidem libéré exponantur. Interceptiones^'^) 
vero emptitias hactenus in praeiudicium civium et eorum domesti- 
cae necessitatis factas deinceps abrogamus et tollimus. Itaque*^) 
si post communem emptionem civium aliquid frumenti in foro 
superfuerit, turn mercatori id pro commodo suo emere licebit.

1) B verbessert vallis. Z' lvaluis. 2) praeiudicarentur B. ’) poterunt B. 
*) ordinabunt B. ^) Item B. et B. ^) Item B. ®) immunditiem B. ®) cervisia A, 
1") propinatiir X. *') celario A. *0 intercoeptiones B, ’^) Ita quodsi B.
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21. Item emptiones sive interceptiones rerum venalium ex 
oppido Dibow u(puta') leporum, ferinarum carniiim et aliorum id 
genus victualium in detrimentum civium Torunensium solitas'^) 
prohibemus; sed libéré ilia permittatur^) ducere in civitatem.

22. Item volumus et statuimus quod cuilibet liberum sit mer- 
cari pannis, hoc est emere et vendere; sic tarnen ut habeant locum 
solitum sub praetorio, ubi sunt constructae ad hunc usum camerae, 
pro quibus a qualibet camera très floreni consueti consulatui quo­
libet anno per eum, qui ea fruetur, solvantur. Et nihilominus quis- 
quis habens cameram ibidem in cameris et in propriis domibus 
pannos scindendi et vendendi habebit facultatem.

23. ^) Similiter habentes alias apothecas in praetorio, a quibus 
id quod solitum est solvitur, in quibus res leviores videlicet pro 
quotidiano usu piper, crocus, stamina linea, pilei, chirothecae et 
cetera id genus leviorum merciuni venduntur, habebunt libertatem 
ea omnia in praedictis apothecis et domi, ut eis^) melius expedire 
videbitur, vendendi. Qui vero cameram et apothecam, ut dictum 
est, non habuerit, poterit emere et vendere libere pannos èt res 
lineas quascumque in integris portionibus et pretiis.“) De rebus 
vero sericeis quibuscumque possunt in domibus suis pro una 
duntaxat veste vendere et non ulnis aut aliis modis. Piper vero, 
crocum ciminum^) et quidquid aromatum et specierum non debet 
ab illis nisi lapide et ad minus medio lapide vendi. Porro crocum 
zingiber**) cariofoli et cinamomum*’) per talenta habebunt facultatem. 
In nundinis autem omnibus erit liberum in ulnis et pretiisi**), ut 
cuique visum fuerit, vendere. Ut autem haec libertas omnibus 
fieret facilior, statuimus quod deinceps nullus quamcumque mer- 
caturam exercens, ut prius solitum erat, quinquaginta marcas Pru- 
tenicales consulatui solvere sit obnoxius, verum mercari modo 
praedicto omnibus sit liberum perpetuo.

24. *i) Ceterum ut etiam alia ratio sit in venditione ef emptione, 
quam hactenus fuit, ne videlicet communis negotiatio in privatum 
commodum vergat, decernimus ut duntaxat uno et aequali coreto, 
et non pluribus, frumenta mensurentur’^).

25. Ut etiam boni et idonei famuli, natione Alemanni’®) vel 
Poloni a dominis serventur, ex quibus in futurum boni cives fieri 
possent, et non viles et pannosos servos’*) liabeant, prout hactenus 
habuerunt.

26. Item quilibet servus quamprimum frumentum emerit, id in 
domum conducat et circa mensurationem maneat, ut non sit necesse 
cum huiusmodi frumento empto per integrum diem in foro morari 
et aliis civibus circa emptionem impedimento esse.

^1, Praeterea decernimus quod omnibus artificibus liberum 
sit quolibet anno ultra necessitates’®) domus suae usque ad quinque 
lastas frumenti emere et vendere cui voluerit, et non plus.

’) iitpote B. 2) solitae A. 8) permittant B. <) nacli der Einteilung in B. 
^"^ iis B. ®) petiis A. '’) fehlt in B. **) sinziber A. 8) cinamonuni A. ’“) pe­
tits A. *') Einteilung in B. *’) mensurent B. *8) Almani A. '‘) servos fehlt B. 
'^) necessitateni B.

— 9 —



28. Iłem ut portatoresO frumentorum deponantur, in quorum 
loco''’) iurati mensuratores constituantur, qui civium et colonorum 
frumenta ad portandum ordinabunt.

29. Item ut nullus sibi in civitate aliquam domum aut gra- 
narium ad deponendum et servandum frumenta''®) ordinet aut con- 
ducat, sed extra civitatem sibi quisque si vult de granario provideat.

30. Item volumus et decernimus ut Novae civitatis respectus 
melior quam hactenus haberetur per illos duos collaterales, qui 
Architecto adiuncti sunt'®) quo in muris, fossis, turribus et aliis 
rebus necessariis ilia civitas bene provideretur et ut in eadem 
Nova civitate hereditates fundi et areae desolatae sint unicuique ad 
aedificandum liberac'') pro honore Nostro et denique commodo 
utriusque civitatis, non habito respectu quod huiusmodi fundi censi- 
bus spiritualium obnoxii sunt, et ubi difficultas in hoc oriretur, 
tractandum erit super hac re cum domino episcopo Culmensi; ita- 
que Nova civitas rursus et praesertim in circulo reaedificari et 
restaurari possit").

31. Item ordinandi erunt duo in Antiqua et duo in Nova 
civitatibus, qui frumenturum et omnium rerum vendibilium curam 
gerent, ut in bona ordinatione constituantur mediante officio servo- 
rum civilium ad id deputatorum; quodsi aliquem errorem aut de- 
fectus aliquos animadverterent, id ad praefatos provisores deterrent 
qui huiusmodi excessus nemini parcendo corrigant.

32. Item statuimus quod nullus civis alium in foro ab emp- 
tione sua amoveat vel alioquin modo suspicioso plus pecuniae 
exhibendo’) contractum emptionis destruat®), id quod etiam servis 
sub gravi poena prohibeatur.

33®). Item prohibemus ne quispiam civium, cuiuscumque 
status sit, audeat primum pecuniam, quod vulgariter dicitur Vorlegen, 
ante contractum emptionis oppidanis de Nova Nyeschowa*®)  et 
Wadislavia*®)  ac aliunde dare, aliasque omnes pactiones ac permu- 
tationes, alias stychi, penitus abrogatas esse volumus, ut commodius 
omnis generis frumenta per pontem civibus in commune bonum 
inferri et bono ac convenient! pretio in publico foro emi possint.

*) portitores /^. ^) locum B. ®) frumentum B. *) ordinati sunt B.
”) libera A. B. “) posset B. ’) oder exhibens. *) Die Worte amoveat 
emptionis sind in B ausgefallen, der verkürzte Satz ist zu 31 gezogen. ®) 32 B C
u. sof. ’*') Niessewa B. “) Wladislawia B. i''') domuum B. >i*) proconsulum B.

34. Item a custodia civili nullus neque spiritualis neque secu- 
laris ratione domus suae in iure civili residentis sit exemptus nisi 
praeconsules, consules, sculteti, scabini, quatuor iurati ex communi- 
tate et portarum clavigeri, et hoc sub ea conditione, ut tantum huius­
modi libertate ex domibus illis, quas incolunt, gaudeant. Verum 
ratione aliarum domorum®-’) et tabernarum, quas in civitate haberent, 
more aliorum civium custodiam tenebunt.

35. Item relictae seu viduae praeconsulum®)  et consulum ad 
decursum unius anni post mortuos maritos ab omnibus oneribus 
et contributionibus civilibus immunes erunt. Quo elapso rursus 
omnia onera aliis civibus communia ex aequo ferent.

*
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36. Item quod spectat ad consulatus electionem statuimus et 
decernimus ut electio eo modo fiat, quod sint eorum numéro 
sedecim: videlicet duodecim consoles et quatuor praeconsules, sicut 
antiquitus et hactenus servatum est. Et pro meliore’) concordia 
ac ordine statuimus quod deinceps pater cum filio et fratres germani 
ac patrueles in consulatum^) simul non eligantur, possunt tarnen 
seorsum^) esse, unus in consulatu, alter in scabinatu.

37. Item electio officialium ex consulatu super census proven- 
lusque civitatis quolibet anno fiat, ad quae personae idoneae eligan­
tur; quod si quis aptus ad aliquod officium videbitur, potest per 
consulatus decretum manere anno sequent! vel quamdiu consulatui 
placebit.

Volumus*) etiam ut nulli iurato praeconsuli, consuli, 
pariter et scabinis magistratus sine notabili et légitima causa adi- 
matur et hac ratione suae vel amicorum suorum ignominiae et 
honoris diminutione. In hoc enim consulatus moderationem fac­
turus erit, ne tali casu discordiae, simultates et denique publicae 
dissensiones, quae sunt incredibile detrimentum civitatis, provenirent. 

38. Si etiam contingeret cives tam superioris quam inferioris 
conditionis se convitiis aut verbis inhonestis impetere, tunc consoles 
tales dissensiones et lites sob conclavi soo claosis ostiis®) décidant 
et comportant neqoe eosdem olterios in hoiosmodi contentionibos 
progredi permittant. Verom si iidem litigantes nollent cognition! 
et decision! consolari acqoiescere, tone consoles debebont et pote- 
ront®) tales in carcerem conicere et tamdio detinere, donee consnla- 
tui se in hoc obseqoibiles exhibebnnt.

3*J. Item consoles civibos per ministros soos mandare et in- 
iongere debent, nt deinceps nnllos civiom ad moros civitatis sive 
ecclesiarom et monasteriorum aliqoas’) strues lignorom vel fonom 
ad ea componat, sob poena per consoles statoenda.

40. Praeterea consoles praefati sob eadem poena mandabont 
et praesertim tabernatoribos sen cauponibus ut in domibus ac 
conclavibus suis patentes et apertas habeant cloacas ad evitandas 
sordes et immunditiem communem civitatis.

41. Item ordinamus etiam, quod si accideret, quod civis contra 
praeconsulem vel consulem non graviter excederet, tunc civis pro 
huiusmodi excessu primo per consulatum verbis corrigatur; secundo 
pecuniaria poena ex eo repetatnr. Si autem hoc modo non emen- 
daret se, tunc ad carcerem coniciendus erit.

42. Item statuimus de consensu praefatorum consulum, ut pro 
aedificiis erigendis dicti cives habeant liberam in silva Byrgelaw®) 
excidendi robora facultatem, cui necessaria erunt; ita tarnen quod 
desuper consulatus consensum imprimis assequantur; ligna autem 
vetustate et vi ventorum collapsa una cum sarmentis omnibus erunt 
libera. Si autem quispiam lignum sen arborem recentem exciderit, 
et hoc comprobatum fuerit, talis pro poena consulatui unam marcam 
bonam Pruthenicalem deponere tenebitur.

C I)meliori A. ^) consulatu B. ®) seorsim B. *) 37 B. ^) hostiis A; 
januis B. ") poterint A. '’) aliquot B. *) Birgelau B.
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43. Itisuper ut provisores qui pisces sale conditos in vasa 
componant, quos Mekler’) vocant, extraneis mercatoribus vasa pis- 
cium quodlibet seorsum-) contra iura civitatis non aperiant, ncque 
alicui”) hospiti sive extraneo pauciora vasa piscium quam medium 
lastum*) vendant. Etiam''*) iidem provisores piscium non debebuiit 
in huiusmodi negotiatione plus favere hospitibus quam domesticis; 
quod si in hoc culpabiles comperti fuerint, per consulatum corri- 
gantur. Etiam”) praefati provisores de officio fideliter exequendo in 
compositione anguillarum consulatui iuramentum praestabunt, ut 
quod omne genus anguillarum, quae Tlioruniae^) in vasa imponunt 
et imposituri sunt, quod videlicet super vasa, in quibus Matt-ahi*) 
sunt, signiun civile vel duas cruces, et super vasa in quibus sunt 
Kewt-ahl”), unam crucem inuri debeant.

44. Statuatur deinde per consulatuni censor hurnuli”^), qui 
magna ex parte adulterator et falsificatur, id quod multi experientia 
docuerunt, qui etiam respectu madidorum saccorum circa pondera- 
tionem iuxta aestimationem suam aliquid de pondéré abstrahat.

45. Sit etiam censor sive revisor mellis, sebi, picis et aliarum") 
eiusmodi. Servandus praeterea erit mensurator vinorum alias 
Visirer ’”), qui vina in vasis existentia mensurare sciat.

4() . Item volentes de indemnitate molendini civilis Thorunensis 
providere, ne civibus in eo emolnmenta ’*) pereant, constituimus 
duos homines cives iuratos, unum ex tabernatoribus, alterum ex 
pistoribus, qui curam huiusmodi molendini gerent, et de reforma- 
tione eius ac subministratione eorum, quae ad molendinum necessaria 
sunt, providebunt '^), itaque ’’') unicuique id quod suum est iuste 
extraderetur. Et si quid ipsis provisoribus deerit, id debebunt ad 
dominos molendini deferre, ut de his possint, quorum usus indiget, 
provider!. Utque in eodem molendino civili proprius molendinator 
ct bona familia sit, quae in salario vel proventibus ipsius molendina- 
toris servaretur, ut in aestate et hieme molendinum in aqua et 
molitione non deficeret, et quod pistoribus sufficientia emolu- 
mentorum subministrari possit, praenominati provisores molendini sin­
gulärem in praemissis adhibebunt curam et diligentiam.

47. Item decernimus quod nullus artifex aliquas novas inven- 
tiones excogitare aut illis uti debebit. Sed quilibet civili et fraterna 
dilectione vicinum suum prosequatur ac Operationen! suam citra 
alterius dispendium meditabitur.

48. Homines vero artificia exercentes quae non didicerunt, vel 
qui ad ea exercenda imperfecti et minus idonei sunt, similiter 
scurrae et infimae sortis homines, licet se artificiis nutriant, si non 
sunt cives vel non habent contubernia, nulla rafione patiendi et in 
civitate servandi sunt.

') Mecler A. ^) scorsim B. 8) alieno B. *) mediani lastam B. 
’>')Art. 45 B. '’) Art. 46 B. ^) Thorunii B. «) Mat-ol A. “) Kewt-ol A.; 
Keutaahl, der deutsche Text. ’”) lupuli B. >>) saepi taxi ct aliorum A. 
’^) fiscrer A. '“) emolimenta A. '*) provideretur A. ’°) ita ut B.
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